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Steinboden ein Paar Balfen W in der Gegend veffelben ein-
gelegt werden, die ftärfer als ber Steinbovenbefag find. Dabei
ift zu bemerken, daß diefe Balfen nicht yervorragen dürfen, fon-
dern mit dem Steinboden bündig gelegt werden müffen. Mas
das Steingefehlinge p betrifft, fo muß dies fo gelegt werden,
daß e8 ganz dicht auf dem, auf dem Meplbalfen hbefindfichen
Gefimfe ruhe, wodurd mithin Die Lage der Steine, des Müpl-
eifeng, ded Steges, fonie überhaupt die Lage des ganzen Stein-
geitelles beftimmt- ift.

Die dritte Etage (Fig. 1... 3.)

$. 5. Die dritte Etage enthält vorn den großen Well:
balfen o (Fig. 1.) und unter diefem die Rahmen m ‚auf wel-
den bie Sparren nm ftehen. Das Dad) felbft darfnur Yeicht
fein, weshalb es auch mır aus einem Bohlendadhe befteht, und
zwar deshalb, damit Fein großer Hinterfchub flattfindet: Hinten
treten Die Rahmen m etwas hervor, damit nöthigenfalls eine
Winde angebracht werden Fünne, fo wie Diefe auch noch unter
dem Dacde zu Tiegen Fommt. Sn dem’ Rahmen m wird ber
Heine Eifenbalfen p mittelft Reifen L befeftigt, damit. derfelbe
nad) Belieben verfchoben werden fünne; aud fommen in der
Regel nocd) ein oder zwei Spannbalfen F hinten’ und in der
Mitte zu Tiegen.

Der Eifenbalfen

$. 6. Der Eifenbalfen H (Fig. 1.1. 3.), der über dem
Mühfeifen s Yiegt, befindet fich Dicht vor dem Rammrade qund
gleicht wie bei den Waffermühlen dem Stege. Da, wo das
Miüpfeifen zu fteden Fomimt, erhäft er einen Schlig a (Fig. 10.),
in welchen zum Feftftellen des Eifens ein Spund eingefeit wird.
Diefer Eifenbalfen Tiegt mit feinen Enden auf Duerriegeln e
und ift in Diefe fo befeftigt, daß er nad) Erfordern miitterft Kei-
fen bb hin und her gefchoben werden fann, um daB! Getriebe
mehr oder weniger in das Kammrad greifen zu Yaffen, fowie es
auch immer in’s Loth geftellt werden muß.

Der Ständer und bie Kreuzfchwellen.

$.7. Der Ständer A (Fig. 11) wird mit einem
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Zapfen. din den Mehlbalfen h befoftigt,. weil fonft. bie. Mühle

vom Winde herunter geworfen würde... Diefer Zapfen. wird

gewöhnlich an den Ständer oben angefeinitten, und erhält dann

eine Stärke von 8 bis.9: Zoll, fowie auch eine. gleiche Länge.

Ein folder Höfgerner Zapfen muß fon veshafb. fo Fark gefer-

tigt werben, damit dev Mehlbalten gehörig auf .demfelben. feft

Yiege und er .aud) durch einen Windftoß nicht zerbrochen werben

fünne. Dur einen fo ftarfen Zapfen wird aber ver Mehlbalfen

sehr gefchwächt, weshalb es befier. ift, erfteren won Eifen zu fer

=

tigen und ihn wie in einer Wafferranswelle einzulegen; in Dies

fen: Falle erhält der Ständer an diefen Theifen oben ‚eijerne

Ringe b (Fig. 14), der Zapfen d -felbft: wird dann «6,301

Yang und 5 Zoll ftark gefertigt. Außerdem ift e8.aber aud noc)

gut, wenn zwilchen bem Ständer und dem Mehfbalfen eine ‚eis

ferne Patte gelegt wird, damit fih die Mühle um fo Teichter

drehen Yaffe.

Der Borkftuhl.

88. Der: Bodftupl (Big 11) beftebt, ‚wie. fchon oben

erwähnt, aus den »Kreugfehwellen: a (Fig. 2: und 41), dem

Sattel eo, dem Ständer A, und aus ben ‚großen und Fleinen

Bändern,d und’ ez alfe Diefe,Theile zufammengenommen machen

eben den Bocftuhl; aus. Was die: mehrerwähnten Sreuzihwel-

Yen a betrifft, fo werden diefe aus 14 bis: 16 301 flarfen Baus

hölzern über Kreuz zufammen: geblattet,

>

aber jo, daß die eine

Seite höher Tiegt als die andere (Fig 1- u. 3). Auf: Diefe

Kreuzfomwellen a wird der Ständer A (dig. 14:): fo aufgeftellt,

daß er mit wien Klauen ‚es-über Dies siererlige

»

Deffuung. dev

Kreuzfehwelle a hinweg greift und no um etwas in bie

Schwellen eingelafen werden muß. Dsgfeih nun der Stän-

der die ganze Laft der Mühle trägt, fo ift es Doc omiht vor=

theilhaft, den Kreusichwellen ein »Durchgehendes Fundament zu

geben; man muß ihnen-siehnehr nur am den ‚Enden eine folche

Unterlage geben (Fig: 1.) während bie Mitte frei gelaflen

wird, wenn. auch hier ‚gleichjam bie größte Laft, wie ‚oben: ers

wähnt, ruht. Häufig wifft man diefe. Fundamente fo nadläffig

angeorbnet, daß bie hierzu verwandten Steine nicht: bis an Das

Ende gemauert find, :fondern Die ‚Schwellen ragen einige Buß


